
Beit rag^^zur Keniitni s der _̂ o !H.uskenf auna Salzburgs

Die Gehäuseschnecken und Muscheln des Wallersees, seines Eiazuga-
gebietes und seines Abflusses (Fischachtal).

Von Walter K 1 e m m .

Die,Literatur ü^er Salzburgs Molluskenfauna ist bisher sehr
dürftig. Wohl-finden.wir in den grossen Faunenwerken das Land
Salzburg häufig.angeführt. Aber die vielen namhaften Malakko-
lo^en, die Salzburg bereist haben, fühlten sich offenbar immer
von den Bergen.mehr angezogen, als vom Alpenvorland. So ist es
wohl zu erkl-ären, dass die Durchforschung dieses'oben ange-
gebenen kleinen Raumes eine Anzahl Arten brachte, die für Salz-
burg noch nicht bekannt waren. Andere Arten finden sich hier,
von Eiszeitgle'tschern vertragen, als.Relikte an gänzlich iso-
lierten Standorten, weit entfernt vpn-ihicm heutigen geechlos- .
senen Vorkommen? * '-""

Der wallersee zunächst .̂ eist. Verhältnisse auf,; die keinem ander-'
r&ii See Salzburgs und des, Sälzkammergutes eigen sind. 'Er allein
hat eine nach.Westen völlig.offene Lage. Das Gelände fallt weiter
westlich zuR'3alzachtal stäf^ ab* Die vorherrschenden Westwin- -
de treffen daher die'grosse Fläche des Sees nicht schräg von
eben, sondern streichen paralbl zur Wasseroberfläche hin. Ble !*
väihlen sohlnden'See nicht *-.auf-, sondern erzeugen lange, Wellen, .
die. das Nbrdostufer als richtige.Wogen erreichen. Diese schaf-*
fan dort eine Brandung, die einer- Meeresbrandung durchaus ähn-
lich ist. Mit hohen,- weissen KäLxnen kommen sie Em und rollen- .
i4it DonnergetÖse den von den^Bjahen hergebrachten'Mor'inenschot--
ter stran&auf und im^ZurückflütQa strahdqb^ (Da ;der See* und be-
sonders dieser '17ferteil aĵ* Sturntagen erklärlicherweide hur- sel-
ten besucht'wird, 1st dieses Herrliche Natuyschauspicl nur wer
nigen bekannt.)

Da sich,.;wi^ gesagt ̂  di#'Wasserb.e,wegung: auf die Oberfläche "6er
schränk%',' ist der'Geröl^gtand.nur wenige Metdp bieit. Dahinter
bagim.tjfeinijr Schlick^ in dem zah^reiche,.Muscheln leben. Von
ihnen,wägt sibh dia^festschaligeUnio noch in die Brandungszone,
doch nähe.von ^hr.IWbt die dünnschalige Anodonta. Unio wird in
grossen'MeRgenifür industrielle Zwecke gesammelt. Innerhalb der
Brandung findet' s-ich nur-noch Valvata piscinalis antiqua mit un-
gemein'festwandigen'Gehäusen.- ' ;. .

Das ganze West- und zum Teil* auch das- Nordufer sind verschilft.
In diesem Rhragmltetum {und streckenweise auch Scripetum) fin-
det sich eine reiche Mollüskenfauhä, die von den Wasserbewohnern
landeinwärts zu Arten mit amphibischer Lebensweise übergeht.
Reich entfaltet sind die -Limnaeen. Je nach der Lage ruhiger Buch-
ten und vorspringender Landteile leben hiar grosse stagnalis
(durchschnittliche'Grosse 64 ' 32 r 24 m), auricularla ampla
in besonders grossen Formen, die in monardi ihr Maximum errei-
chen, ferner ovata, pereger, palustis, alle diese Arten in viel-
facher Gestaltung, in Übergängen und ReJaktionsformen, bis
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den kleinsten Zwergformen. Diese starke Variabilität der
Limnaeen unä ihre Ursachen sind bereits häufig und eingehend
in der Literatur behandelt worden. Da die Verhältnisse dieses
Biotops Rberall so gut wie gleich sind, brauche ich hier nipht
nochmals darauf einzugehen und beschränke mich auf die Auf-
zählung der gefundenen Arten und Formen am Schlüsse,
"Venn auch die genannten Arten in der Fauna tonangebend sind,
so fehlen auch Vertreter der anderen Familien der Wasser-
schnecken (Ancylidae, Plnnorbidao, Physidae, Valvatidae* Hydro*
biidae) keineswegs, aie treten vielmehr in einem Aptenyeiohtum
auf, der weit über die von Gaschott (1927) gebracht? Aufzählung
dar Arten des Wallereeee hinausgeht. Auffallend iat dps offen-
bare Fehlen'der grössten Tellerschnecke, Corctus corneus, die
um die Stadt Salzburg, also in verhältnismässiger Nähe* RiQht
selten ist.
Besonders erwähnenswert ist die Genistbildung des Segs* Ge-
niste werden.vorwiegend am Südost- und Ostrande ausgeworfen,
Im Südosten begleiten oft hohe Gonistwälle dae Ufer. Die BRphe
bringen reichliches GehäuseiRaterial und lagern es derart*ab, dass
über die Herkunft demselben k^ine Zweifel bestehen, Die Genistg
geben'daher einen guten Überblick über die Fauna de$ Einzug**
gebietes der einzelnen Wasserläufe und vermitteln überdies in -
der Zusammensetzung der Arten ein klr.r^s Bild über die Bio-
tope der Umgebung des Sees.

Das schneckenreiche Ostgeniste stammt zum grösgten Tcilg $
dem Einzugsgebiete äes Wallerbaches, zum kleineren Teile von dem
bewaldeten Seehang bei Wied. Entsprechend dem Wiesen- und Busch-
gebiet des Wallerbaches herrschen hier grösserc Buschachnecken
(H. pomutia, C* nemoralis u. hortensis, A.arbustorum, Eul+
fruticum, Aeg. verticillus) und kleine Wtesenforme,n (Vertigo,
Vallonia, Pupilla, Cochlicopa, Vitrea, Zonitoidee) vor* Dazu
kommen Wassorarten und Succinoa aus dorn Schiifbestand der nörd-
lichsten Seecke.
Am Süd- und Südostufer finden sich schneckenf&hrende Geniste
immer nur in unmittelbarer Nähe von Bachmündungent Die Mündungen
der Bäche springen stats etwas in dan See vor* Dadurch antsta&6R
kleine Halbinseln und östlich davon kleine Buchten, wo diQ VOR
den Bächen gebrachten Geniste abgesetzt werden. Der Östliche $Q
des Südufers ist von einer bewaltetcn Höhe (Hochfeld) begleitet
In dem urwaldartigen Gehölz des Berghanges und dem dichten Ge**
büsch des Bergfueses herrscht reiches Schneckenleben, Die Geniste
bringen hier wohl lückenlose Beige davon zusammen, Entsprechend
dem Biotppe sind vorherrschend: Clausilien, Trichic, Monacha, Pe-
ui'nclla, Vitrea, Acanthinula, Columalla, Pagodulina, CechlostQ-
ina, Acme.

- Der westliche Teil des Südufors ist unbewaldet. Die Lache
kommen aus Wiesen und Feldern, ihre Geniste/sind daher ärmer an
L^ndschnecken. Die Artenzusanmonsetzung entspricht der Fauna
trockener Hänge: Besonders zahlreich Caecilianella und Trocken-
Vallonien, ferner Pupilla, Cochlicopa lubrica exigua, Truaca- '
tellina.
Im westlichen Teil des Südufers geben die Geniste die Fauna der
versumpften Wiesen und des Scirpetums wieder: Verti&o, Vallonia,
Vitrea, Carchychium, kleinere Wasserschneck&nl.
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Noch einige Worte zur Genistbildung an Seeufern im Allgemeinen*
die am Wallersee besonders schon zu beobachten ist. Dap Wasser
am nächsten bildet sich ein oft hoher Wall grösserer Holzstücke
und gröbsten Geästes* Ein bis zwei Meter dahinter findet sich
dann eine breite Zeile kleineren Materials, das schon vielfach
grossere Schnecken- und Muschelschalen enthält. Noch weiter land-
einwärts lagert scnliesslich das für uns wichtigste, feinste Ge-
niste, daa kleine und kleinste Schnockengehäuse in ungehemrer
Zahl enthält, oft geradezu in''Reinkultur". In günstigen Jahren
(die Genistbildung ist je nach der Schneeschmelze sehr verschie- ^
den, bald starker, balä schwächer, manchmal ganz ausbleibend)
enthält ein Liter dieses feinsten Genistes bis zu 2oo.ooo Schnek-
konschalen. / . ' — - , . lr ;. .

Ich muss hier wieder betonen, dass für den Malak&ozoologen die
Durchforschung der Geniste von ganz besonderer Wichtigkeit ist*
Erst wenn durch mehrere Jahre die GeRiste eines Gebietes einge-
hend durchsucht worden sind, * kann man sagen, dass man die _
Schneckenfäuna desselben wenigstens annähernd kennt.

Im übrigen besprochenen Gebiete sind es vor allem zwei Biotope,
die eine reiche Schneckenfauna bergen: Die Wasserläufe (ins-*
besonders das Faschachtal selbst) mit ihren Auen und feuchten.
Wicse'n'und die/trockeneh^südseitigen Hänge und Wegränder. Be-
sopxierä ist es-der Fischergraben oder die Fischbabhachlucht*
..bei.'Schleedorf, die reich besiedelt ist. Diese auch landschaft-
lich' reizvolle Schlucht mit ihrem urwaldärtigon Aubestand, ihren
vcrs&nterten Felswänden, ihren verschieden temperierten Wasser-
läufen und QuelleK ist in.jeder Beziehung naturkundlich höchst
bemerkenswert;- zumal sie auch in jener Gegend in solcher Form
und Gestaltung gar nicht zu vermuten wäro. Im "Fischachtale " .
,finden sich auch allenthalben Tümpel und Altwasser,-'in denen eich
die W&sserartan des Wällersees wiederholen. . .

Von denrim Gesamtgebiet gefundenen Arten will ich nur diejenigen
einzeln hervorheben,die für Salzburg neu sind oder mir aus an-
deren Gründen bemerkenswert erscheinen. . .

By thine 11 a hunKarjlca Hazay

Eine Art (oder auch nur Rasse), die aus Noidungarn beschrieben
wurde. Im Jahre 1929 fand ich bei Fuschl am See Bythinellen, die
von nahmhaften.Fachleuten als P. hungarica Hazay bestimmt wur-
den. Auf diesem Funde beruht.-vermutlich auch die ^igabc Ehrmanns
(1933)^ "Tritt nach Geyer auch schon im Salzkammergut auf."
Mahler (Salzburg) und ich haben seither diese Form zwischen .
Fuschl und 3er.Stadt Salzburg^(als Ost-Westgronze) an'ver-
schiedenen Steilen angetroffen, darunter auch im Fischachtale.
Trotz der genannten Bestimmungen bezweifle ich den Zusammenhang
unserer Salzburger Form mit den ungarischen Originalen, zumal
oine solche Verbindung mit der dazwischen liegenden grossen
Verbreitungslücke von keiner anderen Art bekannt ist (es sei denn,
man werte die später angeführte Sucoinea elegans Risso als Pär§l-
.leie). Ich suche eher Zusammenhänge mit dem. Süden, da mir die
Salzbürgcr Tiere viel mehr der dort verbreiteten B.austriaca
Frfld. nahezustehen scheinen* . '
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Die Salzburger Schneckenfauna weist ja bekanntlich vielfach
auffallende Beziehungen zur Fauna der Südalpen auf und ich bin
noch dabei?, diese, an zahlreichen Arten zu untersuchen. Auch ̂
B. hungarica (wie sie zunächst noch genannt werden soll) dürfte
diesem südlichen Artenkreis, angehören.

Byjthinclla' (Fr^nenf eldia) lacheineri Küster , , ^ .

In den Südalpen weit verbreitet,-reicht diese Art durch Steier-
mark nordwärts bis zum Vsfienerwalde und wurde auch.vereinzelt^
in Obexb'sterroich gefunden. Von Mahler im Gehiste der Fischaoh
festgestellt,von mir weiters im Krottensee (Schafberggebiet)
und in der Voglau- bei Abtenau (Tennengebirge) nachgewiesen*
Ist für Salzburg neu. , . -

Clessin ' '- '-,
Schnn in; meiner Arbeit über die Schnecken Kärntens (1947)
habe ich das Vorkommen von A.gracilis in Salzburg erwähnt. Auch
diese Art, die hier wie im Süden nicht selten in der Form rothi
Clessin auftritt, gehört zum südlichen Artenkreise^ A.gracilis
fin.et sich ebenfalls im Fischachtale.

^redleri^ (Bielz) Gredler . .

In mehreren Rassen hauptsächlich im Norden Europas verbreitet.
Die Ar1y wurde erstmalig aus dem Pustortale beschrieben, wo Sie
später als ausgestorben angesehen wurde, was aber von Schlesch .
.(1927) widerlagt.werden konnte* Aus den Nordalpen bisher nur von
Innnsbruck und dem-württembergischen Allgau bekannt. G.gredleri
lebt sowohl im Wallersce als auch in den Tümpeln des Fischach-
tales. Ich konnte ihn Überdies im Krottenseo und im Thalgau
feststellen, ̂ as Auftreten in Salzburg war daher für mich eine be
sondere Überaschung*
Succinea (Oxylqma) ele^ans Rissq

Lebt im Phragmitetum des Wallersecs bei Zeil. S elegans ist im
Süden verbreitet, kommt,ferner in Westeuropa und auch in Ungarn
vor. Hier kann ebenfalls, nur eine Verbindung zu dem Vorkommen
in den Südalpeh gesucht werden*

Die Stammform P.sparsa Pilsbry gehört nach meinen Feststellungen
nur dem Ostrande und dem Südostteile der Alpen an. Im Salzburger
Gebiet tritt nur,die Rasse principalis Kl. auf. Im besprochenen
Räume überall häufig. Die von mir als Höhenform dieser Rasse be-
sprochene Pagodulina von der Königstalalm, Östlich vom Königs-
see, wurde nun von Mahler und mir auch im H-,gengebirg.e, bei
Sulzau, also auf Salzburger Boden festgestellt. Bs dürfte sich
demnach meine früher geausserte . Vermutung bald bestätigen, dass
diese Form eine weitere geographische Rasse der sparsa darstellt.

Pajgodulina tschapockiGredler.

Diese überaus seltene, in ihrer systematischen Stellung als Art
noch unklare Form, war jahrzehntelang nur vmm Originalfundorte, .
Peggau in Steiermark bekannt, wo auch ich sie finden konnte*. .
Erst um 193o stellte Kaufei (Wien) ein weiteres Vorkommen*am
Südfusse des Stol (Karawanken) fest. 1943 fand Edlauer (Wien)

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



- 34 tr .

die Art in Weidlnng bei^Klosterneuburg. Ich habe im Zuge der
Untersuchungen des Genus Pagodulina wohl alle gefundenen Exemp-
lare gesehen. Alle aber wären nicht^v^llig ausgewachsen. (Daher
auch der Zweifel über die Stellung als'Art). Nun fand ich J3.946
am Fusse des Kleinen G3H bei Gol$in^ eia .voll&pmmen "ausge-
wachsenes Stüc^, a^sp das erste/ das^ich zu Gesight ^e^amYUnd
schliasslich'geiang.es mir 1949 Qin.rweitereg Exemplar .der P*
tschäpQcki dein'tGeniste der'Fischachrbei der Bahnhalto&te^lp
Eugehdorf zu entnehmen,' das * wiederum' vo l^omm^n ausgewachsen
war. Es ist alsp immerhin erfreulich} .dass d^ese seltene Art
nun auch für Salzburg nachgewiesen erscheint und weiters auch ,
beachtlich, dass just hier die beiden wahrscheinlich einzigen
Exemplare gefunden wurden, die ein.v811^g.ausgebildetes Gahau.Se
zeigen. \' ' r —- ' - -

Erwähnenswert ist ein vollkommen isoliertes Vorkommen dieser
Art im Fischergraben bei Schle&dorf. Die Tiere wurden zweifel-
los auf einem gewaltigen Felsblock durch Gletscher hieher
transportiert und haben sich auf diesem Fels erhalten*

Ciiondrina, J^lienta Ehrmann
Ebenfalls im Fischergraben und auch v;eit entfernt von der
heutigen geschloseanen Verbreitung, auf dem gleichen Felsen :
wie die vorige Art.

Vall oniâ ^ ade la^ We st erlund
Von mir, erstmalig für Salzburg auf den Wiesen der Strcsswalchener
Mulde festgestellt. Seither von Mahler und mir an mehreren Orten,,
darunter auch im Fischachtale gefunden. (Teufalsmühle i.n Thalgau,
Untcrsbcrger.MooSy Nussdorf im Oichtontale). Die nächsten be-
kannten Fundorte liegende! Regensbui'g (Auswarf der Donau) und
bei Halle a.d.Saale.

Claiisilia jparvula Studer
An einem kleinen Felsblock bei Weng (nördlich des Wallersees)
und im Fischergraben. Für diese Vorkommen gilt ebenfalls das
bei Abida secale und Chondrina clienta Gesagte.

e in Salzburg rtjcht seitone Art lebt im Fischachtal,

Trichia unidentata^Dr.^p
Polinski (1928) hat diese Art in mehrere Rassen gerchigden und
deren Vorkommen geographisch gegliedert. Nach seiner Darstellung
gehört unser Gebiet in die Verbreitungssone dor Rasse norica Po-
linksi. T. unidentata-tritt jedoch hier derart formverschieden
auf, dass von einer einheitlichen norica-Rasse kaum gesprochen
werden kann. Es lassen sich vielmehr alle Formen erkennen, die
Polinski unterschieden hat und die zum Teil dem steirischen Ost-
alpenrande angehören sollen. Bei derartigen Arbeiten können frei
lich kein& scharfen Grenzen gezogen werden und es kommen haupt-
sächlich immer nur Durchschnittswerte in Betracht. Gleichwohl
aber entsprechen die hier, neben reiner norica, auftretenden
Formen der Charakterisierung anderer unidentata- Rassen derart .
und treten auch zahlenmaessig so stark auf, dasa ich sie in
der Liste der gefuhdenen Arten unter den Polinski-Namen anfüh-
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Die Variabilität nach Grosse, Gestalt^und/Zahnung''der Mündung
ist ^esdnäers gross. Neben kugeligen*ünd flachen. Gehäusen fallen
grosse, pyramidenförmige besonders auf, deren Basis fast völlig
flach ist. Sie ähneln in der Gestalt'einer Helicella (Trochdidea)
pyramidata dr^p., einer mediterranen Art. Die Mündung weist" *-
von der zahnlosen gleichmässigea Gaumenschwiele (forma anodonta
Tschap.)Hber eine leichte Verdfckung alle*Übergänge auf bis
zum kräftiget, poy.zellanartigen^ steilwandigen Zahn.
(Grössere Gehäuse im Durchschnitt lo:6 mm).

PerforateHa bidens Chemnitz '?'
Bei d&r hautpsächlich ost europäischen Verbreitung dieser Art
mit, nur vereinzeltenljRelik^pbsten^ im Westen, erscheint das
Vorkqaxnen in Salizbu^g bemerkenswert. P.biden^ lebt am .Waller-
see und im Fischachtale nicht selten.-Auch im Oi'chtentale,
nördlich der Stadt Salzburg, kommt sie häufig vor. An den von '
Mell (19370 ̂ angegebenen Fundorten habe ich sie bisher hicht ,
wiedergefunden.

Die Art tritt uns hier in einer Form entgegen, die von den Ge-,
hausen des übrigen Verbreitungsgebietes (soweit ich solche
aus meiner Sammlung zum Vergleiche heranziehen konnte) merk-
lich abweicht. Die Schalen zeigen von der von Ehrmann ange-
gebenen, für Monacha bezeichnenden Körnelung der Oberfläche
keine Spur. Diese ist vielmehr porzellanartig glatt, ohne je-
de Miktrqskulptur, wohl aber stark und regelmässig gerippt.
Die Gehäuse nähern sich mit diesen Merkmalen der aus den Ost-
karpathen beschriebenen P. Dibothrion Kim., wenn sie diese auch
an Grosse weitaus nicht erreichen. Man könnte die Salzburger
Form subdibothrion nennen.

Ich füge nun nach unserem heutigen Wissen eine Liste der im*,
gesamten hier besprochenen Gebiete vorkommenden Arten an. Von
den Gehäuseschnecken sind nur diejenigen aufgenommen, die von
Mahler und mir gefunden wurden (darüber hinaus dürfte es freilich
zur,Zeit kaum andere Artennachweise geben). Die Formen von Unio
und Anodonta sind von Mahler bestimmt* Die Piaidien determinier?
te Kuiper (Paris). Die Liste der Pisidien ist ergänzt nach der
ArtenaufzählBng des Wallersees durch Gaschott.

Cochlostoma septemspirale Raz.^ Bythinia tentaculata producta M.
Valvata (Valvata) cristata Müll. Carychium minimum Müll.

" (Atropidina) pülchella ," tridentatum Risse
Stud.*

" (Oincinna) piscinalis ' Aplaxa hypnorum L.
- Müll.

". " \ piscinalis Limnaea (Galba)truncctula Müll.
antiqua Sow..

'" ; " Piscinalis . " " " major Mt.
rf ^ , alpestris Krst.
Acme.(Platyla) polita hartm. " (St^gnicola) palustris

-\ , - , ' . ' ,, -:' . . ' ' , MÜ11.
" " gracilis Cless., " " " corvus

Gm.* ;
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Acme (Platyla) gracilis rothi ' Limnaea (Stagnicola) palustris
Cless *^<* *̂ turricula

"*" (Acme) sublineata Andr. ^ "^' (Radix) auricularia L.
Bythinellq cylindrica Frfld. --J ".\.? " " lagotis
" hungarica Haz. * ' ;;,",1,\-* " " tumida Held
" . (Frauenfeldia) lachei- *^-.j;^* " ampla Hartm.

Liinnaea (Rädix)peregor Müll. * Pupilla inuscorum Müll. -'. *.
" " " pYoduota Wes^l. -." " pratensis Cless.
" * " " curta Class.*' Pagodulina sparsa princlpalis Kl.
" *' ovata Drap. ," tschapecki Grdl.
'* " " obtusa Kob..;;r:;,.Abida secale Drap.
" " " lacustrina^glv;Chondrina olienta Ehrm.
" (Limnaea)stagnalis L. ^^^Acanthinula aculeata Müll.
" " " subulata Cl. Vallonia pulchella Müll.

Anisus(Tropidiscus)planorbis L* " excentrica Sterki.
" " carinus Müll. " enniensis Grdl.
" " '? dubius Hartm. '" ' costata Müll.
" (Anisus)leucostomus Millet " * " helvetica Sterki
" " " f. scalaris " adcla Wstl.
" " spirorbis L. Ena montana Drap.
" (Gyraulus)albus Müll. . ".cbscura Müll. .
" " " acronicus F^r. Clausilia J.ubia Drap.
" " gredleri Grdl. " parvula Stud*
" Bathyomphalus)contortus L. " pumila C.Pf.

Armiger) crista L. Iphigena ventricosa Drap.M

Hippeutis)complanatus L. " plicatula Drap
Segmentina)nitidus Müll. Alinda biplicata Mont.

Ahcylus fluviatilis L. Cochlodina laminata Mont.
Acrolixus Incustris L. Caecilioides acicala Müll.
Succinea (Succinea) putris L. Punctum pygmaeum Drap.
" (Hydrophyga)oblonga Discus (Discus) rotundatus.Müll..

Drap*
" (Oxyloma) elgans Risso " , " " turtoni Flem.
" " pfeifferi Rssm. " ^ " " pyramidalis J.

Gochlicopa lubrica Müll.- " (Geiiiodiscus)aolärius Mke.
" " nitens Kob. Vitrea crystallina Müll.
" " exigua Mke. " contracta subcontracts AJW.

Columella edentula Drap. ". subrioata O.Räinh.
" " columella v.Mrts. " diaphana Stud:

Truncatellina cylindrica F&r. Aogopis veiticillus F&r.
Vertigo (Vertigo) anivertigo Drap.

Retinella Mitens Mich. .
" / " pygmaea Drap. " pura Aid.
" " alpastris Aid. " clara Held
" " substriata Jeffr. " hammonis Strom.
" (Vertilla)pusilla Müll. Oxychilus ccllarius Müll.
" " angustior Jeffr " villae Strob.

Zonitoides nitidus Müll. ^ Isognomostoma personatum Lam.
" pe^ronella Charp. " " debilis Wstl.

Daudabardia rufa Drap* Cepaen numor:-,lis L*
Phenacolimax pellucidus Müll. " hortensis Müll.
Semiliaax semilimax Fer. - Helix pomatia L.
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Euconulus troohiformia Mont.
Eulota fruticum Müll. . ^
Hellcella pbtria Hartm.* Unio crassus cytherea Kstr* ̂
Mpnacha incarnara Müll* " pictorum longiros*6ris Rssm.
^" umbrosa C.Pf. . " " area Held
Perforatella bidens.Chemn. " " reniformis Schm*
Trichia (Trichia)hispida L, Anodonta cygnea pisoinalis rost-

.- . ' . , rata Held
".' " sericea Drapi ' " " piscinalis la-

custrina Cl.
*'./* (Petasina)unidentata' , Sphaerium corneum L<

- . * . . Drap. - . ., r. x ' . .' * ' -
" - " '* norica Pol. Pisidium amhicum Müll.
" * " " subtecta Pol* " personatum Malm.
*" . " ".alpestris Cl. " .. pbtusale C.Pf.
" * '" . - " anodonta Tsch.": -' cinermim Aid.
" ' (E<3.entiella)edentul2. Drap. " ponderosum Stelf.*
" . "\ " subleucozona " lillijeborgi Cl.

Hdlicigona lapicida L. "; subtrunaatum Malm.
Arianta arbustorum L. ..
" " alpicola F&r,.
" +' depiessa Wstl*
" " albppalata.Mahi.
" . " , trochoidalis Roff.

Ans -dem Gcoipte des Wallerseea, sein&s Ei^zugsraumes und seines
Abflusses konnten 7 Arten und 1 Unterart nachgewiesen, werden,
die für das Land Salzburg heu sind: Bithynella hungr-fica Haz.,
Bithynella (Fräüenfeldiaj lacheineri Kstr., Acme gracilia Clesa.,
Acme gracilis röthi Cless., Gyraulus gredleri Grdl., Succinea
(Oxyloma) elegans Risso, Pagodalina tschapecki Grdl., Vallonia
adelä Wstl. , . . .--

Eine Art? Pcrforatella bidens Chemn* , tritt in einer.vom
übrigen Verbreitungsgebiets abweichenden Form auf.

^rci Arten (Abidr. secale.Drap., Chondrina clientaEhrm., Clau-
silia parvula Stud.) leben hier als eiszeitliche Reliktposten.
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Beetger; C*Ri,

Ehrmann. P.,

Gaschott, 0.

Geyer, D,,

Kastner, K.?

Klemm, W.^

Klemm, W., .

Mahler, F.,

Mell, Dr.C,

Polinskiy W.,

\ -' '- ' *
Schlesch, Dr.H..,

ngen uber dio in Deutschland Vorkommen-
den Bernsteinschnecken (F^m.Succincidae)
Zool.Anz. 127.1939
Mollusken (in Bytner,Ehrmann u.U^mar, Dio Tier-
welt Mitteleuropas) 2.1.1933.Leipzig
Die Mollusken des Literals der Alyon- und Vor-
alpenseen im Gebiete der Ostr.lpen. Intern.Rev.
d.ges.HydrobioltU.Hydrogr* 17.1927
Unsere Land- und Süsswassermollusken. 3*Aufl,1927

Stuttgart
Beiträge zur Molluakenfauna des Landes Salzbrg.
Jahr.B.d.k.k.Staatsrealsch.Salzburg 19o4/5.
Zur raasennäesigon Gliederung des Genus -
Pagodulina Clessin. Archiv f.Naturk.N.F. 8,1939.
Zur Gaströpodenfauna Kärntcns. Archiv f.
Moll. K.76, 1947
Die gehäusetragenden Schnecken und Muscheln
dea Moorgebietos am Fusse des"Untersberges.
Mittig, d.Ges.d.Salz.Ländeskunde, 1946
Die Molluskenfauna des Kapuzinerberges in
Salzburg, nebst weiteicn Fund.ortanga.Tten Salzbur-
ger Weichtiere. Verh. Zool.Bot.Ges.Wien,
86-87, 1937.
Sur certains probl.de develop.morph.et zooge-
ogr. de la faune des Alpes et des Karpatee
illustr. per l'etude detailie des Helicides
des groupe Perforatella auet. Ann.Mus.Zool.
Pol.Warschau,7,1929.
Kommt Gyraulus gredleri Bielz nicht mehr lebend
in der Lienzer Gegend vor? Archiv f.Moll.K.
59.1927
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